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Hinweise zur Studienplanung: Master of Theology mit Vertiefungsrichtung Christianity 
 
 
1. Ressourcen in der Studienplanung 
 
Dokumente auf der Webseite theologie.unibas.ch 
- Studienplan Masterstudiengang Theologie, Vertiefungsrichtung Christianity 
- Curriculum QUEST II 
- Termine/Fristen/Hinweise 
- Mittelfristige Planung 
- Feste Wochenzeiten Frühjahrssemester 
- Feste Wochenzeiten Herbstsemester 
 
Vorlesungsverzeichnis Uni Basel (vorlesungsverzeichnis.unibas.ch) 
Semester-Planung > Studiengänge und Module > Theologische Fakultät > Masterstudium: 
Theologie > Vertiefungsrichtung: Christianity 
 
2. Erläuterung zur Kongruenz des Studienplans und des Vorlesungsverzeichnisses 
 
Grundsätzlich lassen sich die im Studienplan vermerkten Lehrangebote gut mit den Titeln der 
Veranstaltungen und den Modulzuordnungen im Vorlesungsverzeichnis abgleichen. 
Folgende Ausnahmen sind nennenswert:  
 
Vorlesung aus Islamwissenschaft 
An der Universität Basel gibt es kein Studiengang „Islamwissenschaften". Veranstaltungen, die 
Religion, Kultur und Recht im Islam verhandeln, sind im Lehrangebot des Studiengangs 
„Nahost-Studien" zu finden. 
Die Übung 11262-01 ersetzt die „Vorlesung aus Islamwissenschaft“ im Modul „Theologie im 
interdisziplinären Kontext“. 
 
Proseminar KG I 
Ein klassisches "Proseminar" in der Kirchengeschichte gibt es im Basler Lehrplan nicht, denn es 
ist Teil des als Jahreskurs konzipierten „Grundkurs Kirchen- und Theologiegeschichte“.  
Inhaltlich sinnvoll ist es, den Grundkurs im Herbstsemester zu beginnen. Da im Bereich KG 
(wenn überhaupt) nur 3 KP belegt werden müssen, ist das zweite Semester des Grundkurses zwar 
inhaltlich anschliessend, aber nur im Wahlbereich anrechenbar, und somit freiwillig. 
Als Alternative zum Grundkurs KG kann selbstverständlich, wie im Studienplan vermerkt, auch 
ein Seminar KG II, KG III oder KG IV belegt werden. 
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Vorlesung Dogmatik/Religionsphilosophie 
Es sind Vorlesungen aus Modul ST/D1 (Bachelorstudium Theologie), die im Modul „Theologie 
im Kontext des Weltchristentums“ aufgeführt werden, zu wählen. 
Beispiel: 

 
 
Grundkurs Theorie der gelebten Religion 
Diese Veranstaltung heisst im Basler Lehrangebot „Grundkurs Praktische Theologie“ 
(Vorlesungsnummer: 10753-02) und findet immer im Herbstsemester statt. 
 
Vorlesung Ethik im Kontext des neuzeitlichen Christentums 
Es sind Vorlesungen aus Modul ST/E1 (Masterstudium Theologie mit Vertiefung Theologie), die 
im Modul „Theologie im Kontext des Weltchristentums“ aufgeführt werden, zu wählen. 
Beispiel: 

 
 
3. Hinweise zum Angebotsmuster 
 
Der Turnus der Lehrveranstaltungen ist grundsätzlich im Dokument "Mittelfristige Planung und 
Wochenzeiten nach Fächern“ festgelegt. Das Vorlesungsverzeichnis orientiert sich nach dieser 
Mittelfristigen Planung, Absagen und dringende Änderungen im Terminplan stets vorbehalten. 
 
Folgende Veranstaltungen finden nur alle zwei Jahre statt, und sollten deshalb vorausblickend 
eingeplant werden: 
 
• Übung Interdisziplinäre Perspektiven (jeweils im HS, ungerade Jahre) - VL Nr. 52258-01 
• Vorlesung Einführung ins Alte Testament (jeweils im HS, gerade Jahre) - VL Nr. 10426-01 
• Übung Bibelkunde Altes Testament (jeweils im HS, gerade Jahre) - VL Nr. 10427-01 
• Vorlesung Einleitung in das Neue Testament (jeweils im FS, gerade Jahre) - VL Nr. 18329-01 
• Übung Bibelkunde Neues Testament (jeweils im FS gerade Jahreszahlen) - VL Nr. 18325-01 

 
Es bietet sich an, die Einführungs-/Einleitungsvorlesungen AT/NT jeweils mit den Bibelkunde-
Veranstaltungen zeitgleich zu belegen. 
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4. Hinweise zur Studienabfolge 
 
Grundsätzlich können Lehrveranstaltungen flexibel geplant werden, und können meist ohne 
bestimmte Vorkenntnisse besucht werden. Folgende Veranstaltungen/Leistungen sind 
Ausnahmen: 
• Das Proseminar Einführung in die Exegese des Alten Testaments kann erst nach Besuch des 

Sprachkurses Hebräisch (oder einem abgeschlossenen Hebraicum) und nach/begleitend zum 
Lektürekurs Hebräisch besucht werden. 

• Das Proseminar Einführung in die Exegese des Neuen Testaments kann erst nach Besuch des 
Sprachkurses Griechisch (oder einem abgeschlossenen Graecum) und nach/begleitend zum 
Lektürekurs Griechisch besucht werden. 

• Für die Masterarbeit kann man sich frühstens anmelden, wenn mindestens 70 KP des 
Masterstudiums bereits geleistet wurden.  

 
5. Hinweise zu den Sprachanforderungen 
 
Im Masterstudium Theologie mit Vertiefung Christianity ist eine der zwei biblischen Sprachen 
erforderlich. Dazu gelten nachfolgende Hinweise. 
Die zweite Sprache wird im Rahmen der kirchlichen Anforderungen verlangt und wird separat 
geregelt (Anfragen dazu an U. Vock (ursula.vock@zhref.ch). 
 
Hebräische Sprache: 
Der Hebräisch-Sprachkurs (7 ECTS) an der Universität Basel ist ein Jahreskurs. Der erste Teil 
beginnt immer im Frühjahrsemester (Veranstaltungsnummer: 10428-01), der zweite Teil folgt im 
Herbstsemester (Veranstaltungsnummer: 10428-02). 
Die Vergabe der gesamten 7 ECTS für Teil I und Teil II erfolgt durch die Hebraicumprüfung im 
Anschluss an Teil II (also Ende Herbstsemester). 
Die Hebräisch-Sprachlektüre (2 ECTS) findet darauf folgend im Frühjahrsemester statt. 
Siehe auch Merkblatt im Anhang. 
 
Griechische Sprache: 
Der Griechisch-Sprachkurs (7 ECTS) an der Universität Basel findet immer im Frühjahrsemester 
statt: Einerseits wöchentlich (Veranstaltungsnummer: 10436-01), andererseits als nachfolgender 
Intensivkurs in der vorlesungsfreien Zeit (Veranstaltungsnummer: 13886-01). Es sind beide 
Veranstaltungen zu belegen. 
Die Vergabe der gesamten 7 ECTS für beide Lehrveranstaltungen zusammen erfolgt erst nach 
dem Intensivkurs. 
Die Griechisch-Sprachlektüre (2 ECTS) findet darauf folgend im Herbstsemester statt. 
Siehe auch Merkblatt im Anhang. 
 
Anerkennungen von externen Sprachkursen sind beim Studiendekanat der Theol. Fakultät Basel 
zu erfragen, mit der Angabe von Institution, Umfang, Inhalt. 
 
 
 
Basel, im März 2023 / conz / fmb 


